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Gebremste Ermittlungen
Justiz in Österreich hat seit Monaten ein Neonazinetzwerk im Visier. Eine Spur
führt nach Deutschland. Doch hier ist die zuständige Staatsanwaltschaft nicht
informiert
Frank Brunner

Von den Untersuchungen gegen Dutzende Neonazis, die seit Wochen in Österreich geführt werden, soll
nichts nach draußen dringen. »Die Ermittlungen sind geheime Verschlußsache«, erklärte Thomas Vecsey
von der Staatsanwaltschaft Wien vergangene Woche auf Anfrage von junge Welt. Derzeit würden
etliche Computer untersucht, die bei einer Razzia Ende Oktober sichergestellt wurden, mehr könne er
nicht sagen, so Vecsey. Die Vorsicht ist durchaus nachvollziehbar. Denn die Geschichte, die sich derzeit
in der Alpenrepublik abspielt, hat das Potential zu einem handfesten Skandal, der möglicherweise bis
nach Deutschland reicht. Dabei geht es um die rechte Internetseite »alpen-donau.info«, die seit März
2009 online ist. Dort werden Migranten, Linke und alle anderen, die nicht ins schwarz-weiß-rote
Weltbild passen, bedroht, indem man ihre Fotos, Adressen und Telefonnummern veröffentlicht. Bis
heute ist die Seite im Netz verfügbar.

Dubiose Beziehungen
Dabei hatten die Grünen bereits im Sommer 2009 eine entsprechende parlamentarische Anfrage
gestellt, worauf die Namen einiger Mitarbeiter der Seite publik wurden. Darunter auch Gottfried Küssel.
Der heute 62jährige gründete 1986 die militante Neonazitruppe »Volkstreue Außerparlamentarische
Opposition« (VAPO) und wurde 1993 wegen »NS-Wiederbetätigung« zu einer zehnjährigen Haftstrafe
verurteilt. Doch erst vor wenigen Monaten begann das Bundesamt für Verfassungsschutz und
Terrorismusbekämpfung (BVT), gegen Küssel und weitere Verdächtige zu ermitteln. Ende Oktober
durchsuchten Beamte in Wien, Niederösterreich, der Steiermark, Kärnten und Tirol insgesamt 18
Wohnungen von mutmaßlichen Mitgliedern des rechten Netzwerkes. Sie beschlagnahmten Laptops,
Handys und auch einige Waffen. Die Spuren führen unter anderem in die Militärakademie und das
Militärgymnasium in Wien sowie in rechtsnationale Burschenschaften.

Doch trotz der großangelegten Aktion reißt die Kritik am Vorgehen der Behörden nicht ab. So hatten die
Fahnder zunächst nur eine Durchsuchung in Wien durchgeführt, alle übrigen Wohnungen wurden erst
einen Tag später kontrolliert. Kaum vorstellbar, daß die Rechten nicht über die Razzia informiert
waren. Mit »mehreren unabhängigen Ermittlungen, bei denen es leider zu Überschneidungen«
gekommen sei, rechtfertigte BVT-Chef Peter Griedling«, die Panne Anfang November. Doch es gibt
weitere Ungereimtheiten. Der Standard berichtete, daß auch der Sohn eines beim Inlandsgeheimdienst
beschäftigten Beamten Kontakte zu Betreibern von »alpen-donau.info« haben soll. Die Behörde
bestreitet, daß Informationen ins rechte Milieu gelangt sind. Mitte August sei der BVT-Mitarbeiter
versetzt worden. Da liefen die Untersuchungen allerdings schon einige Monate. Sicher ist dagegen, daß
der Name des jungen Mannes – im Gegensatz zu denen der anderen Verdächtigen – vom
Innenministerium anonymisiert wurde. Ebenfalls ungewöhnlich: Obwohl der Sohn des Beamten
angezeigt wurde, einer der Verantwortlichen für die Internetseite zu sein, ermittelt die
Staatsanwaltschaft bislang nicht gegen ihn, meldete Der Standard.

Schwere Vorwürfe gegen den Verfassungsschutz kommen zudem von mehreren Personen, die auf der
Internetplattform bedroht wurden. Sie seien nicht kontaktiert worden, teilweise habe sich die Polizei
geweigert, entsprechende Anzeigen aufzunehmen, heißt es. Der frühere Polizist und Experte für
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Internetkriminalität, Uwe Sailer, monierte darüber hinaus, daß die Seite noch immer nicht gesperrt ist.
Gründe für die schleppenden Ermittlungen seien die »schützende Hand der Politik und die
Verstrickungen der FPÖ in die einschlägige Szene« sagte Sailer der Zeitung Die Presse. Tatsächlich soll
unter den Verdächtigen auch ein ehemaliger Mitarbeiter des früheren dritten Nationalratspräsidenten
und Mitgliedes der Freiheitlichen Partei (FPÖ) Martin Graf sein. Auch die Betreiber von »alpen-
donau.info« verweisen auf ihre Kontakte zur der rechtspopulistischen Truppe. Sailer vermutet, daß die
Betreuung der Seite längst ins Ausland verlegt wurde.

Verbindung nach Chemnitz
Damit dürfte er nicht ganz falsch liegen. Nach Informationen von junge Welthandelt es sich bei dem
zuständigen Administrator um ein Mitglied der Chemnitzer NPD. Der gelernte
Kommunikationselektroniker hat eine eigene Webfirma, die auch den Internetauftritt der NPD betreut,
früher war er zudem zuständig für die Seiten des »Nationalen Bündnisses Dresden«. Für eine
Stellungnahme war der Mann bislang nicht zu erreichen. Die Chemnitzer Staatsanwaltschaft wurde von
den österreichischen Kollegen über eine mögliche Verbindung nach Sachsen bislang nicht informiert.
»Die Untersuchungen der Wiener Behörden sind mir nicht bekannt, es gibt bei uns keine entsprechenden
Ermittlungen«, erklärte Oberstaatsanwalt Bernd Vogel gegenüber jW.

Doch auch der Chemnitzer Bundestagsabgeordnete Michael Leutert (Die Linke) erklärt, daß es in
Zusammenhang mit »alpen-donau.info« Hinweise auf die Beteiligung sächsischer Rechtsextremisten
gibt. »Den Eifer, mit dem in Sachsen gegen angebliche linksextreme Gesinnungen vorgegangen wird,
sollten die Behörden besser da zeigen, wo er notwendig ist: im Kampf gegen rechts«, sagte Leutert am
Dienstag gegenüber junge Welt. Der Hintergrund: Sachsen will bei der Vergabe von Fördermitteln und
Preisgeldern an Vereine und Projekte künftig verlangen, daß sich die Organisationen von
»linksextremen« Gruppen distanzieren.
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